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Neun und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal. Mittwoch den 24. October 1855. Stück 7.

Bekanntmachungen.
Da nach dem Beſchluſſe der Geiſtlichkeit und der Gemeinden in der Ephorie Lützen das Reformations

ſt Mittwoch den 31. d. M. als ein ganzer Feiertag gefeiert werden wird, ſo verſehe ich mich zu den Eingeſeſſe
en der betreffenden Ortſchaften, daß ſie unter Beobachtung der Verordnung wegen Heilighaltung der Sonn-
ind kirchlichen Feiertage vom 19. Mai v. J. an gedachtem Tage die Arbeiten ruhen laſſen und auf dieſe Weiſe

zas Feſt
Merſeburg, den 18. October 1855.

wieder ſo begehen, wie es ehedem geſchehen iſt.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, mir ſpäteſtens bis zum
2 9. O C tine namentliche Nachweiſung der in jedem Orte vorhandenen Ziehkinder,

Junterhaltsmitteln nicht ſelbſt geſtillt werden können, zu überreichen.

o ber
d. h. ſolcher, die von den Müttern aus Mangel an

Wo dergleichen Kinder nicht vorhanden ſind, iſt ein Vacatſchein anzufertigen.
Merſeburg den 10. October 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.

Merſeburg, den 16. October 1855.

Der Amtmann Friedrich Anton Stichel zu Wegwitz iſt unterm 13. October e. als Polizeiverwalter für das Dominium
daſelbſt verpflichtet worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Jinen zweiten Dampfktkeſſel anzubringen.
Der Rittergutsbeſitzer Dr. Heyner zu Altſcherbitz beabſichtiget, in der in ſeinem Gehöfte gelegenen Zuckerfabrik noch

Jndem ich dies in Gemäßheit des 9. 29. der allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 zur öffentlichen

Merſeburg, den 16. October 1855.

Merſeburg den 20. October 1855.

dem Ienntniß bringe, bemerke ich, daß Einwendungen dagegen binnen 4 Wochen präcluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden ſind.

errt
zah-

Ver
dling,
ſetzen.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Die pro 1856 angefertigte Urliſte derjenigen Perſonen welche zu Geſchworenen berufen werden können liegt vom

A. bis 27. October c. in meinem Büregu zu Jedermanns Einſicht aus.
Etwanige Erinnerungen dagegen müſſen innerhalb obiger Friſt bei mir angemeldet werden.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Nach H. 3. der Amtsblatts Verordnung vom 16. Octo-
ber v. J. (A. B. pro 1854. S. 291. seqqu.), den Verkauf,
die Aufbewahrung und den Transport des Schießpulvers im
Privatverkehr betreffend darf derjenige, der mit Schießpulver

handelt, in ſeinem Kaufladen höchſtens 2 Pfd. und außerdem
in ſeinem Hauſe höchſtens einen Vorrath von 10 Pfd. halten.
Der letztgenannte Vorrath muß in einem abgeſonderten, mit
keinem Rauchfange in Verbindung ſtehenden und fortwährend
unter Verſchluß zu haltenden Local, welches ſich im Bodenraum
befindet, aufbewahrt werden. Die Aufbewahrung ſelbſt muß

in feſten, vollkommen dichten, hölzernen, ſtets mit einem Deckel
verſchloſſenen Gefäßen erfolgen c.

Vorſtehende Beſtimmungen finden wie ſich bei einer vor
Kurzem ſtattgehabten Reviſion herausgeſtellt hat, nicht überall
die gehörige Beachtung.

Wir ſehen uns daher veranlaßt, dieſelben hierdurch wie-
derholt in Erinnerung zu bringen, mit dem Bemerken daß
von Zeit zu Zeit Reviſionen von uns veranlaßt und etwaige
Contravenienten auf Grund der Beſtimmung im d. 345. Nr. A.

des Strafgeſetzbuchs unnachſichtlich zur Beſtrafung werden ge
zogen werden. Merſeburg, den 20. October 1855.

Der Magiſtrat.
Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten.

Nach 9. 18. der Städte Ordnung ſcheidet alle zwei Jahre
ein Drittheil der Mitglieder der Stadtverordneten aus, die das
erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden für jede Abthei-
lung durch das Loos beſtimmt.

Es wurden ausgelooſt:
aus der erſten Abtheilung die Herren Rechtsanwalt Wag

ner und Kreis -Secretair Eckhardt,
aus der zweiten Abtheilung die Herren Oeconom Gottlob

Wirth und Buchdruckereibeſttzer Jurk und
aus der dritten Abtheilung, aus welcher ſchon früher der

Lohnfuhrherr Eichhof durch Tod ausgeſchieden war,
Herr Kaufmann Peckolt.

Zur Ausführung der erforderlichen Ergänzungswahlen ſinddie ſtimmfähigen Bürger nach Maßgabe ihres Einkommens in



drei Abtheilungen getheilt worden. Die Wählerliſte hat im
Juli dieſes Jahres öffentlich ausgelegen. Erinnerungen dagegen
ſind nicht erhoben worden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor
dem Termine den Wählern zugeſendet werden.

Die Wahlen erfolgen:
Montag am 12. November, Vormittags um 9 Uhr, von der

dritten Abtheilung,
Dienſtag am 13. November, Vormittags um 9 Uhr, von der

zweiten Abtheilung,
Dienſtag am 13. November, Nachmittags um 3 Uhr, von

der erſten Abtheilung.
Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden einge-

laden, zur beſtimmten Zeit in dem großen Saale des Rath-
hauſes ſich pünktlich einzufinden. Jeder Wähler muß dem
Wahlvorſtande mündlich und laut zum Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will. Jede Abtheilung hat zwei Stadt-
verordnete zu wählen.

Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch
Folgendes

Die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die durch
das Loos jetzt Ausgeſchiedenen, ſind als Stadtverordnete
wählbar. Jndeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

a) die Mitglieder der Königlichen Regierung
b) die Mitglieder des Magiſtrats und die beſoldeten Ge-

meindebeamten;
c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elemenlarlehrer;
d) die richterlichen Beamten
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft
H die Polizei -Beamten.

2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadt-
verordneten muß aus Hausbeſitzern beſtehen.

3) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der
Abtheilung nicht gebunden.

Wir hoffen, es werde dem Wahlakt eine rege Theilnahme
zugewendet werden.

Merſeburg, den 20. October 1855.
Der Magiſtrat.

S Ein Pianoforte ſteht zum Verkauf Markt
Nr. 77., 3 Treppen hoch.

Reifſtäbe- Auction.
Dienſtag den 30. October c. Vormittag 10 Uhr, ſollen

in dem zum Rittergute Goſeck gehörigen Gewehricht eirca 700
Schock weidene und faulbäumene Reifſtäbe unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Goſeck, den 17. October 1855.
Die Gräßflich Zech'ſche Rent-Einnahme.

Ein Laden mit oder ohne Familienlogis ſteht von Oſtern
an zu vermiethen Roßmarkt Nr. 410.

6 bis 700 Rthlr. Capital ſind gegen gute Hypo-
thek ſofort auszuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Schöner Buchsbaum iſt billig zu haben bei
F- Tetzner in der Vorſtadt Altenburg Nr. 651.

Ausverkauf.Bei Aufgabe meines Tuch und Schnittwaaren Geſchäfts
verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen. Merſeburg, im October 1855.

L. W. Friedmann.
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Das Fußdecken und TeppichLager von Martin Mock

aus Küllſtedt befindet ſich zum bevorſtehenden hieſigen Markte
Burgſtraße 301. bei Herrn Kaufmann Wieſe in der Hausflur.

Es empfiehlt eine Auswahl ſchöne Blattpflanzen, für das
Zimmer paſſend, Gummibäume, auch blühende Blumen, Guir
landen, Kränze, Bouquets, Ballbouquets, franzöſiſche Braut

Friſche Pomeranzen
Auch mache ich Gartenanlagen jeder

kränze werden ſchön und billig gewunden.
ſind immer vorräthig.
Art und bitte um gütige Berückſichtigung.

C. Krauſe, Handelsgärtner,
Gotthardtsſtraße.

Ziegen, Haſen, Kaninchenfelle, ſo wie alle andere Arten
Rauchwaarenfelle, in Parthien ſowohl als auch jm Einzeln,
kauft zu höchſten Preiſen

Brüg,
Oelgrube Nr. 326.

Feinſte Java und Cheribon-Caffees à Pfd.
Hölländ. Manier, nach welcher der10 Sgr. gebrannt nach

Kaffee die höchſte Kraft behält, e
Heinr. Schultze jun.Merſeburg. eſſen

für junge Mädchen von 12 16 Jahren.
Vom 1. October an erſcheint im Verlag

von Fr. Stollberg):
CORNELIA.

Monatshefte für Töchter gebildeter Familien von 12-—16 Jahren.
Beiträge zur Unterhaltung, Belehrung und Beſchäftigung.

Jeden Monat erſcheint ein Heftchen von 4 Bogen Text
mit einem bunten Tapiſſerie- Muſter (geſchmackvoll,

aber ohne Schwierigkeit auszuführen), und einem Doppel-
blatt mit leichteren Muſtern zu weiblichen Hand
arbeiten aller Art. Das Quartal (3 Hefte) koſtet I18 Sgr.

Der Text liefert belehrende Unterhaltungen aus Natur
und Menſchenleben, Geſchichte und Sage, Erd und Himmels
kunde, religiöſe Betrachtungen, zuweilen auch franzöſiſche und
engliſche Aufſätze zur Uebung, reichlichen Stoff zur Erholung
in Erzählungen Märchen, kleinen Luſtſpielen Rechnenkunſt
ſtücken, Aufgaben, Räthſeln, Spielen, Anekdoten außerdem
ausführliche Anleitungen zu allen Arten weibli-
cher Handarbeiten mit erläuternden Abbildungen. Das
Journal kann für alle junge Mädchen des angegebenen Alters
mit gutem Gewiſſen empfohlen werden.

Soeben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von r.S zu haben 5Ob C
als Gegenſtück der Sanderſchen Schrift: „Die Kataſtrophe
im Orient“, von J. H. Hagenberg.

Der Verfaſſer dieſer Schrift iſt vor allem bemüht geweſen,
die zelotiſchen Feinde des Jslam in deren Haltungsloſigkeit
zu zeigen und die Civiliſation mit der Religion zu identiſiren.

Lebensruf
an alle ſchwindſüchtige, auszehrende, lungenleidende Perſonen,
ſelbſt wenn jede Hoffnung auf Wiederherſtellung verſchwunden
iſt, kann eine erfolgreiche heilſame Sache mitgetheilt werden.

Auf Francobriefe unter Adreſſe Z. A. poste restante
Braunſchweig erfolgt unentgeldlich nähere Auskunft.

Entenplan und RNRittergaſſenecke.

Neues Bildungs und Muſter-Journal

von F. Janſen
und Comp. in Weimar, und iſt durch alle Buchhand-
lungen zu beziehen (in Merſeburg durch die Buchhandlung

riſt, ob Türke. Eine ſynthetiſche Parallele,

ren
legut
unſe:

ners
Herr
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Fertige DamenMäntel und Jacken,
von den beſten Stoffen und neueſten Fagons, in großer Auswahl, empfiehlt J. Schönlicht.
zyununlius Beyer, Markt und Altenburg, empfiehlt das
ſchönſte Hammelfleiſch à Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. das Kalbfleiſch
à Pfd. 2 Sgr. 9 Pf.

A Poccasion du semestre d'hiver je viens oſfrir mes
services à lVhonorable public qui désirera prendre part

Beſtellungen auf das Kreisblatt pro
viertes Quartal mit 9 Sgr. können noch
fortwährend gemacht werden.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 20. October 1855.

ier, à mes lecons de francais. S'adresser à Mr. le Dr. Glosl. Weizen 4 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 4 Thlr. 15 Sgr. Pf.

i Ruval. 3 9 ne Brau Angelegenheit. Die brauberechtigten Her- Haft
ren Hausbeſitzer der innern Stadt laden wir, behufs der Vor-
legung der Brauereikaſſen Rechnung zur Ertheilung der Decharge Kirchennachrichten von Merſeb
unſers Rendanten, zu einer GeneralVerſammlung auf Don- S Gev n Merſeburg.

26. tag den 25. d. M., Nachmittags 3 Uhr im Locale des vom. S oren: dem Stammgefreiten beim 1. Bataill. 32. Land
erstag d Nach g )r, Locale de wehr- Regiments Schmidt ein Sohn. Getrauet: der Zahlmeiſter-AspirantPfd. Herrn Höpfner ergebenſt ein. und Quartiermeiſter von der 4. Escadr. Königl. 12. Huſar. Regim. Bötticher

er der Merſeburg, den 22. October 1855. mit Jgfr- Friederike Louiſe Mathilde Harniſch.
Die Brau-Deputation. h h r re L ein Sohn dem ZimKlingebeil. Keferſtein. Peiſchel. Tauchert. Wirth. Denen Reinice in Sohn Geteanete der Fabrttareciter ſegelbanth

tecke. Folgende Pfandſcheine: Nr. 20,846., 17,916., ſind als r o n h bei der Königl. Generalnal verloren bei mir angemeldet worden. Ich fordere daher die ſtorben de ongle v enaenenrs Schon 33 n. an m
Finder derſelben auf, die Scheine an mich abzugeben oder Maſern die einzige Tochter des Thierarztes Bretſchneider, 2 J. 5 M. 2 W.
ihre ſonſtigen Anſprüche mir zu wiſſen zu thun, widrigenfalls alt, am Keuchhuſten der jüngſte Sohn 2. Che, des Bürgers und Stell

inſen nach Ablauf von 8 Tagen die Pfänder an die Eigenthümer e Cichhorn, 6 M. alt, am Zahnen der jüngſte Sohn des
jand- l ausgehändigt werden. Fabrikarbeiters Gröbel, J. 1 M. 3 W. alt, am Keuchhuſten die hinterl.h Sgleeſeburg den 22. October 18355 Du e e und n Genthe zu Wallendorf, 68 J. 1 M. alt,

inc g, 22. an Altersſchwäche der hinterl. jüngſte Zwillingsſo d. a. D.g Kundinus, Leihhausbeſitzer. dent 3 g a e Boe d Spree
Looſe 73 J. a an ers iche die jüngſt iOeffentlicher Dank für die vielen Beweiſe der Liebe Nagelſchmiedemſtrs. Elbe, i r t. an Woſſerteeber e ſagte Sehn

ahren, und Freundſchaft, welche unſerm Gatten Vater und Schwie- des J im 2. J. an Unterleibskrankheit.
ing. gervater, dem Bürger und Schneidermeiſter Loos, während ſei- R h r i ar Genh elTert l nes Krankenlagers allenthalben zu Theil wurden insbeſondere er dem Korbmachermſtr. Heibin w. i mache r d

dem Gewerke der hieſigen Löblichen SchneiderJnnung die volle Tochter, 2 W. 1 T. alt, an Krämpfen die r ne heba-
ackvoll, u alt an rämpfen die unverehel. Straßburger, 45 J.ppel- Anerkennung, nach Kräften gewirkt zu haben. Dank dem Herrn 6 M. alt, an der Waſſerfucht ſtarb im Krankenhauſe) der Zwillingsſohn
a nd- Doctor Ruck, welcher mit großer Sorgfalt während der Krank des t t h r en er S be hel
8 Sgr. heit ihn behandelte, ſowie dem Herrn Diaconus Burghardt Abendmahl g, früh hr, allgemeine Beichte und heiliges
Nalur für die troſtreichen Worte ſowohl im Trauerhauſe als am Grabe, Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Juckoff eine Tochter.

nmels die wie ein milder Thau in unſer Herz eindrangen. Dank, Getrauet: der Oeconom Lindner mit Chriſtiane Amalie Marggraf. Ge
e n Jan ſei denen g die ſnen Sarg mit Konzen (hmnictten un e e ſehen ten Se eholung ihn zu ſeiner u begleiteten Möge die Vorſehung Krämpfen der Bürger und penſionirte Regtetunge Gangleiniene Schüllee,
nkunſt einen Jeden vor ä n ichen Schickſalen bewahren. 88 J. 2 M. alt, an Altersſchwäche der jüngſte Sohn des Stubenheizers
ßerdem Die trauernden Hinterbliebenen. Hoffmann, 1 J. 6 M. alt, an Krämpfen.
eibli-

Das Der hieſige Kriegerverein feierte am 18. d. M. den Jah- Am Abend verſammelten ſich die Mitglieder des Krieger-
Alters restag der ewig denkwürdigen Völkerſchlacht bei Leipzig durch vereins mit ihren Familien zu einem Balle in dem feſtlich ge

eine Reveille und einen Auszug nach dem Denkmal an der ſchmückten Local des Herrn Höpfner, an welchem eine große
n Fr. Lauchſtädter Chauſſee, unter Anſchluß der Wohllöbl. Scheiben- Anzahl der Herren Schützen und andere dazu eingeladene Her-

ſchützen Compagnie und einer Anzahl patriotiſch geſinnter Män- ren Theil nahmen. Der größte Frohſinn herrſchte auf dem
rallele, J aus allen Ständen. Der Abmarſch erfolgte Nachmittags ſchönen Feſte, und man trennte ch erſt gegen Morgen mit
ſtrophe um 3 Uhr vom Markt aus durch das Gotthardtsthor mit dem Wunſche, es im kommenden Jahre, ſo Gott will, wieder

Muſik. Nach Abſingung eines beſonders dazu gedruckten Lie- ſo fröhlich zu feiern.

weſen, des beſtieg Herr Paſtor Schellbach die am Denkmal errichtete, eoſigkeit angemeſſen e Kanzel re hielt die Feſtrede, welche all- Bei der zunehmenden Theuerung der Lebensmittel dürfte
tiſiten. gemeinen Anklang fand und im nächſten Stücke abgedruckt es an der Zeit ſein, auf die Beſtrebungen hinzuweiſen, welche
Alte werden ſoll. Nachdem noch einige Verſe geſungen waren, darauf gerichtet ſind, aus der Roßkaſtanie ein genießbares

ward Sr. Majeſtät dem Könige und dem ganzen Königlichen Mehl zu bereiten. Der Geh. Secretair Kloſe hat das Ver-
ſonen, Hauſe ein dreimaliges Hurrah gebracht und zum Schluß ſür dienſt, dieſe Beſtrebungen nach einer 50 jährigen Ruhe wieder
ounden J die in den Befreiungskriegen gebliebenen und geſtorbenen Kriegs- aufgenommen und ihrem Ziele näher gebracht zu haben. Nach-
rden. kameraden unter Mitwirkung der Herren Schuützen eine dreifache dem bereits im Jahre 1794 Kurella mit der Herſtellung einer
stante Gewehrſalve gegeben worauf der Rückmarſch nach der Stadt Art Stärkemehls aus der Roßkaſtanie zu. Stande gekommen

ang. eten ward. war, blieb die Sache, wahrſcheinlich in Folge der Langwierig-



keit des Verfahrens, denn Kurella brauchte ſieben Wochen, um
dem Mehle die Bitterkeit zu entziehen, bis 1844 liegen. Jn
dieſem Jahre gelang es Kloſe, aus der genannten Frucht ein
ſchönes weißes Mehl herzuſtellen. Dem Mehle durfte durch
ein weiteres Extractiv-Verfahren nur die unbedeutende Bitter
keit, die es noch hatte, genommen werden, um zum Brotbacken
vollſtändig geeignet zu ſein. Kloſe zog es aber bei den da-
maligen billigen Zeiten vor, aus dem erzielten Mehle eine für
Weber vorzügliche Schlichte und einen für Buchbinder, Tape-
zierer, Rouleauxmaler, Papierfabrikanten, Karten- und Obla-
tenmacher vortrefflichen Kleiſter zu bereiten einen Kleiſter,
welcher, außer ſeiner Wohlfeilheit, die unſchätzbaren Eigenſchaf-
ten hat, daß er nie in Säure übergeht, mithin auch niemals
ſeine Klebekraft verliert, und daß er zugleich die Jnſecten ver-
tilgt. Als Schlichte benutzt, ſchmeidigt er das Garn und, da
er nur langſam trocknet, ſo unterſtützt er weſentlich die Ver-
arbeitung deſſelben. Jm weitern Verlaufe jener Verſuche zur
nützlichen Verwendung der Roßkaſtanie fand Hr. Kloſe, daß
ſich aus der Kernſchale ein ſehr ſchönes Schwarz zum Karten,
Buch und Kunſtdruck, ſowie zur Metalldruckſchrift, aus der
Kapſel der Frucht durch Verbrennen eine vorzügliche Aſche zu
Lauge, aus der Kaſtanie ſelbſt auch eine dauerhafte, vom Gel-
ben bis ins tiefſte Braun gehende Farbe bereiten laſſe daß
ferner durch die Roßkaſtanie jede andere mineraliſche Farbe

bekomme, ſo daß der Maler bei ſolchen Farben
eife und Leim entbehren kann. Endlich ſtellte Hr. Kloſe eine

Seife aus dem Extract der Roßkaſtanie her, welche wegen des
in ihr enthaltenen Gerbeſtoffs die Wäſche beſſer reinigt, als
jede andere Seife und ſich beſonders zu Wollwaſchungen eignet.
Sie giebt nach dem Urtheile praktiſcher Sachkenner der mar-
ſeiller Seife nichts nach. Jm Jahre 1853 ſtellte er aus dem
Mehl der Roßkaſtanien einen ganz fuſelfreien Spiritus her,
der im Geſchmack und Geruch dem Nordhäuſer Korn gleicht
und nach zwei Deſtillirungen ſich auf 87 pCt. ſtellt. Bei den
leider immer mehr zunehmenden Nothſtandsverhältniſſen dürfte
es von Wichtigkeit ſein, die erwähnten gemeinnützigen Beſtre-
bungen weiter zu verfolgen denn durch zweckmäßige Benutzung
der Früchte des Roßkaſtanienbaums könnte alljährlich ein be-
trächtliches Quantum an Cerealien und Kartoffeln der Con-
ſumtion erſpart werden die nützliche Verwendung der Kaſta-
nien im Großen würde, namentlich auf einem Boden, der dem
Getreide und Kartoffelanbau widerſtrebt, zu bedeutenden Kaſta-
nien Anpflanzungen führen welche den dürftigen Bewohnern
eine neue und dauernde Erwerbsquelle bieten könnten. (Pr. C.)

Berlin. Wie wichtig die Kloſeſche Benutzung der Roß-
kaſtanie im Großen für die Lebensmittelfrage werden kann,
geht, nach der „Pr. C.“, ſchon daraus hervor, daß Hrn. Kloſe,
als er den erſten Verſuch einer Sammlung der Frucht machte,
die Umgegend von Berlin allein 1800 Scheffel derſelben lie-
ferte, wobei gewiß nicht Alles, was die Natur erzeugt hatte,
in ſeine Hände kam. Jn dieſem Jahre iſt die Frucht beſon-
ders groß und dürfte dem Unternehmer, wenn er bald an's
Werk ginge, noch beträchtlichere Ausbeute geben. Aber ſollten
auch blos wieder 1800 Scheffel gewonnen werden, ſo würde
das den einſammelnden Armen 690 Thaler abwerfen, eine
Summe, für die der Wintervorrath an Kartoffeln und anderen
Lebensmitteln für ſo manche Familie angeſchafft werden könnte.
Ferner würden dieſe 1800 Scheffel nach dem Kloſeſchen Ver-
fahren 36,000 Pfd. Stärke, 5400 Pfd. Schwärze, über 54,000
Pfd. Seifenſtoff und ca. 18,000 Pfd. Kleie zu Viehfutter geben.
Die Methode, welche Hr. Kloſe anwendet, die Früchte zu ent-
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ſchalten, den Kern zu Mehl zu machen und die Stärke daraus
zu ziehen, iſt einfach und mit keinem bedeutenden Koſtenauf-
wand verbunden. Wie wir hören, würde Hr. Kloſe, wenn er
durch die nöthigen Fonds in den Stand geſetzt würde, ſein
Verfahren im Großen in Ausübung zu bringen, die Hälfte des
Gewinns gern den Armen Anſtalten überlaſſen, welche ſich
ihrerſeits mit der Fabrikation ſehr gut beſchäftigen könnten.

(Eingeſandt.)
Jch kann es dem Hunde nicht verzeihen,
Wenn ihn ſein Gebieter mißhandelt, neckt,
Zu Schanden tritt, mit Schlägen bedeckt,
Und er darauf mit Schmeicheleien

Die Füße ſeines Tyrannen leckt. 4.Sie ſingen ſo manches Heldenlied
Von dem eiſernen Manne aus Corſica,
Der als Gefangener auf Helena
Vom Traume des Ruhms und des Lebens ſchied.
Wird zu dem Liede als Sänger gewählt
Ein tapf'rer Franzoſe, ein Grenadier, ber v
Der von den Pyramiden erzählt die A
Und von Moskau's verbranntem Quartier Prive
Und wie Gott der Herr für die große Armee Jhande
Ein größeres Bahrtuch aus Eis und Schnee in ſei
Und für den Kaiſer ein kleines gewoben, Der
So blick' ich ſtill und ſinnend nach oben, keinen
So gönn' ich dem Liede das ſtolze Wort unter
Und denke: Sing', Grenadier, ſing' fort! Jbefind
Doch wenn ein deutſcher Renegat in fef
Auf Deutſchlands tiefſte Erniedrigung, Jverſchl
Als Brennus ihm auf den Nacken trat,
Vergißt in ſeiner Begeiſterung, Kurze
Wenn er vergißt der entſetzlichen Zeit, die ge
Die ewig als Sünde gen Himmel ſchreit,
Wo Deutſchland's Name, ſein Thron, ſein Altar, Peerhol
Sein Schlachtenruhm, ſein Kriegeswehre, von
Zucht, Sitte, Sprache und Treu' und Ehre
Ein Spott der Prätorianer war,
Wenn Deutſchland's gekrönte Märtyrin,
Die deutſche verhöhnte Königin,
Wenn tauſend und tauſend Bluteszeugen
Mit Palm und Schill aus den Gräbern ſteigen,
Jhm ihre Todeswunden zeigen,
Und gleichwohl der Deutſche das Rauchfaß ſchwingt
Und Hallelujah dem Corſen ſingt:
Dann hör' ich ihn winſeln, den armen Hund,
Der, Rücken und Lenden von Schlägen wund,
Hinkriecht zu ſeines Tyrannen Füßen,
Um ihm den Staub von den Stiefeln zu küſſen.

Matthias Leopold Schleifer. iffentl
gegen

Charade. (Vierſylbig.) ſiermVier Sylben hat das kriegeriſche Ganze; Friſt
Es ſchimmert in des Ranges hohem Glanze
Und hat der Kämpfer viele unter ſich.
Die Erſte prangt am Schönſten wohl mit Aehren;
Die Zweite wird ein Kleidungsſtück gewähren,
Giebt Bildung ihr der beiden Letzten Stich.
Und wenn auch manchmal dieſe letzten Beiden
Nicht eben viel Erhabenes bedeuten:
So ſind ſie doch, nimmt man die Sache recht,
Beim Lehrling das, was Herr iſt für den Knecht.
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